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Könnte nicht twa o·anz au nabmsweise zur O'rüf eren Pracht die e für 
die tadt so wi ·hiigen Dokum nte: oder zu einem anderen ähnlichen Zwe~ke 
un. r ilbergetri bene ieg l be timmt g we en ein~ Da.C ja selb ·t golden, 
Kai..:erbullen in frevelhafler \Vei e yon ihren Urkunden abg·e chnitten word n 
sind, i t b kannL 

\Yie d m ab r auch sei, o g·ehört die e · 1\Ietall iegel einer deut eben 
~ taclt i her unt r die gröLten eltenheiten und unter die kostbarsten sphragi­
ti, eben Cimclien der amm]ungen des germanischen Museum . 

uch für den PaHiogTaphen i t dieses iegel von Interes e wegen der 
ver chieden n: mitunter unO'ewöhnlichen Buch ... taben seiner Leg·ende. 

\Y cnn Herqu t die heid n »l\Iühlei._ en<< im iegelfelde als Hauszeichen der 
R ich ·burg hrz iehnet, o o·Jauh ich die ·elben doch eher als teilwei e redende 
\Vappen- od r iegelbiJd r uer , tadL an ... prechen zu mü sen 3); für hlof e Hau -
marken- d nn die wären doeh wol di »Hau zeichen(( - möchte ich sie nicht 
gelten la sen. nt r den hbildung n inter anter Siegel gibt Herquet a. a. 0. 
aurh drei \Vappcn i gel :Mühlhau .. er 1\Iini terialen mit dem »Mühlei ·en<(: Das io·. 
IY. A. 2. des uikeru von l\fülnhu in, au dem Jahre 1234-1256 (mit dem 

i gelLudwie s, Kämmerer von Meldungen, vom Jahre 1234. da älte te mit der 
deutschen Bezeichnung »von(( in d r Legende), und die Sig. IY. A. 1. de Con­
rauu · (le , olza coguomento cherer tein, vom Jahre 123 , und des Henricus de 
Corne, vom Jahre 12B6. ind die 1\Iühleisen aber heraldi eher Natur, o gehört 
un er 'ieg l unter die ig. IV. A. 1. meine phragisti eben Systems. Ohne 
beigegebene Abbildung müf~ 1e bei Beschreibung de Siegel das ganze Siegel­
bild näher angegeben w 'rden. 

Ku1 ferzell. F.-K. 

llolz clmittkopien vom chlu ·e (le 15. Jahrhundert nach einigen der 
Initialen de ~Ieisters E. S. von 1466. 

~ozu solJ' · dienen~ fragt man, wenn jemand mit einer neuen Sache her­
vorLritt. \Vozu diente e dürfen wir frag·en, w nn wir in der Kun t­
O'e chichte in n ue Motiv auftreten eben. Al im 15. Jahrhundert der 

Bilddruck olch grof e Yerbreituno· fand, diente er mehreren Bedürfnissen. E 
gab H ilig nbilder zur Hebung der häu liehen Andacht, die man in Gebetbücher 
einklebte, mit denen man die Bett tellen und Thüren beklebte, sowohl um ich 
zu erbauen, al um unter dem chutze der Heilig·en gefeit gegen böse 1\fächte 
zu leben. D r Bilddruck gab auch die pielkarten, um den Leidenschaften zu 
dienen. o hatten ich er auch die übrigen Blätter einen bestimmten Zweck, zu 
welchem ie gefertigt wurd n. o fragt gewiii jeder: 'Velchen Zweck haben 
die architekt.oni chen und ornamentalen Stiche de 15. Jahrh. ~ und gibt ich 
selb t di Antwort: ie dienten zur Belehrung, al Vorlagen, al Lehrmaterial, 
wie wohl ähnliche in Handzeichnungen chon lange vorher vorhanden war. 
'o dürfen wir un ·wohl auch die Frage stellen, zu welchem Zwecke tach 

l\Iei ter E. . um da Jahr 1466 ein eigentümliches Alphabet~ \Var e etwa 
hloC ine Laune, die ihn veranlaC te, phantastische Gedanken, denen er Ausdruck 

3) Ilerquel elb t nennt es . 603 "das 1Vappen der Burg." 
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b llt · die Form von Buchstaben zu kleiden~ Wer kaufte ' ihm wol ge en wo e, m . . · d h · 
l h Bl .. tt . ab ~ was thaten die Leute damit~ "\V enn wir ann se en, Wie 

so c e a er . l.f':'lt' t V 
im 16. Jahrh. die Schreibmeister so manches Alphabet verv1e 1~ 1g en, um ar-
lagen zu geben, so dürfen wir nicht zweifeln, dafs auch :Mmster E. S. schon 

Fig. 1. Fioo. 2. 

Fig. 3. Fig. 4. 

damals eben Vorlagen für den Schreibunterricht, resp. für die Illustration des 
Geschriebenen, ebenso bieten wollte, wie die ~feister des 16. J ahrh. Da ist es 
denn interessant, auch nach Beantwortung der Frage zu suchen, ob seine Be­
mühungen Erfolg hatten, ob seine Vorlagen auch benützt worden sind ~ 

Dafs dies mindestens zum Teil der Fall war, beweist eine Ausgabe des 
sogen. Schwabenspiegels, des Landrechtbuches, die der Bibliograph Hain im 
zweiten Bande seines Werkes unter Nr. 9871 anführt, und wovon vor einigen 
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.Monaten ein E~~emplar für da~ germuni ehe )Iuseum erworben wurde (Bibi. 
... T r. 39 52). Da Bueh i t ohne Ort und Jahr, owie ohne Angab de: Druckers 
'r..:e.:hienen. In dem ntiquarkatalog , auf Grund de cn wir da Bu ·h kauften, 
war e · der Zain er' ·chen Druckerei in Augkburg zuge ·ehrieben~ jedoeh bem rkt, 
clat die töck der Initial n ich um das Jah1· 1500 im Be. itze von , chott in 
~ 'lraf·burg befanden, der ·ie in die ·em Jahre für dir Au .. gabe de Boetiu (Trost 
rlcr Wei hPit) verwendete, ein Buch, das wir im Aug nbli ·ke nicht zum Ver­
O')eiche zur V rfügung haben. Er zitiert auch di Abbilduno·en bei Dibdin, 
Hihl. penc. uppl. p. 79. Da die· Buch den weni 0' ten un. erer Le er zur Ver­
fügung sleb n dürfte, o grben wir hier die vier vorkommenden Buchstab n 
wi der, die in der zitierten ~ chwab n pie()' lau gabe sich finden. Fig. 1 ist das 
b, da auf . 69, 72, 76, 103 und 10:.i ·ich findet; FiO'. 2 ist da: T), da auf 
;. 2 (recte . 1) ich findet ; da· n, FiO'. 3= findet sieh auf S. 49 und 57; da o, 

:B'ig. 4, auf . 59, und zwar iud die :ürntlichen Buch:taben dort al InitiaJbuch­
taben verw nd t, obwohl sie tlen Charakteren der ::.\Iinu ~keln naf'hgebild t sind. 

'Nlirnherg. A. Es enwein. 

Die Bücher tler chreibmei ter de 16.- 18. Jaltrhunderts im germani­
schen Jlu eum. 

~
it der Wiederaufnahme der Kunstformen der Renai ance für die profane 
Arehit klur, sowie für die ge ·amte häu ·liehe Einrichtung der Gegen­

. _ wart, für die F"'rauenarb iten, wi in besondere auch für die Au stattung 
cl r Ru h r, hat man auch begonnen, der Kun t der allen chreibmei ter neue 

ufmerksamkeit zu sch nken und für so man ·he · der heute häufigen kalligraphi­
. ·hen Diplom ind die alten thrifizüge bereit eben~o wieder zur Anwendung 
0' komm n: wie Bü herau._ tattungen in alter \V eise zur )fode. af'he geworden 
sind. Ja man ginO' noch w iier al: <lie Alten; wie die O'anze Renai .. ance­
hewegung Au fluf's des Bedürfni ·:e" nach maleri eher Er C'lwinung der nach 
und na ·h so lro ·ken geworden n stiidti chen trafsen und Zimmer ist und man 
in d r maleri ·ehen Ge taltung vi 1 w it r geht, al: j die Renai ance ging: :o 
v rwendet man heulzutage elb t zu monumentalen In ·chriften und zu Haus­
und Ladenauf .. ·hriften jene Züge der chreibmei ·ter, ,jene ver chnürkelten Ini­
tialen, di in d r Renai anceperiode nur für Jene elb~tverstündlichen Buch­
. taben ine Kalligraphie tücke dienten, und bei denen de~halb die l\Iei 'ter ihrer 
Freude an all rlei ehmuckwerk frei n Lauf la en konnten~ weil sie nicht auf 
Deutlichkeit zu seh n hatten) da ja jeder Leser die Formeln auswendig wurste. 
Gewif wird e de halb manche Le. er di ser Blätter interes ieren, zu erfahren, 
dafs auch das c>-errnanisehe ~Iu eum teil al alten Be tand teils al neuere Er­
werbung n eine beträchtliche Reihe 'olcher ehr ibbücher be itzt, in denen 
si ·h nicht blof. der EntwicklunO' ganO' der ·hrift selb t, ondern auch die 
)I thode de Kalligraphieunterrichte, vom Beginne de 16.· hi zum chlu . e 
de.· !l. Jahrh. wieder piegelt 

\Venn D ut. chland mit Recht bezüglich der korrekten Ge tali ung fler 
Buch. taben auf Jbrecht Dürer zurückgreift, so haL nach Doppelmayr Dürer 

lb .. t hierin einen italieni hen )Iinoriten Lucas Paciolus, zum Vorgänger, 




